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1 Einleitung 

Der Biber ist in der Rheinebene angekommen: die Bilder auf der Titelseite zeigen einen 

eindrücklichen Biberdamm, errichtet in einem Gewässer im 2. Halbjahr 2014, mit einer 

Gesamthöhe von gegen 1.5 m. Die weiteren Bilder zeigen angenagte Bäume im Umkreis 

dieses Dammes, Spuren des Biberverbisses. Allgemein geniesst der Biber sehr viel Sym-

pathie und Wohlwollen, auch seitens der Melioration der Rheinebene. Allerdings ist das 

Wirken des Bibers ï er ist ein grosser Baumeister ï nicht unproblematisch, denn durch 

das Errichten von grossen Dämmen können ganze Kanäle eingestaut werden. Dies kann 

weitreichende Konsequenzen haben: bei den kleinen Gefällen in der Rheinebene können 

weite Gebiete eingestaut werden, Drainagen wirken nicht mehr und die betroffenen Flä-

chen werden vernässt. Dies erschwert oder verhindert die landwirtschaftliche Produktion. 

In enger Zusammenarbeit mit dem kantonalen Amt für Natur, Jagd und Fischerei (ANJF 

SG) und der Biberfachstelle (Beratungs- und Koordinationsstelle für Biberfragen des Bun-

desamtes für Umwelt BAFU) suchen wir angepasste Lösungen für die Rheinebene. 

 

Die nachfolgenden Zahlen stimmen auf die Ausführungen im Jahresbericht 2014 ein:  

2009 
2013 
2014 

Innerhalb von 5 Jahren wurde unsere Region gleich von 3 grossen Hoch-

wasserereignissen betroffen; am 28. Juli 2014 verursachte ein ausserordent-

liches Ereignis grosse Schäden in Altstätten und Berneck. 

111 
Dies ist die Anzahl der Drainagebegehren, welche im 2014 bei der Meliora-

tion der Rheinebene zur Behandlung eingegangen sind. 

9ó500 m3 
Dies ist die gesamte Menge an Material, welche im vergangenen Jahr aus 

den Geschiebesammlern weggeführt wurde. 

160 
Tage mit Regen haben wir in der Rheinebene im letzten Jahr erlebt, was 

etwas unterhalb dem langjährigen Mittel von 167 Regentagen pro Jahr liegt. 

1ó375 mm 
Stellt die gefallene Regenmenge im letzten Jahr dar; das langjährige Mittel 

liegt bei 1ó379 mm/Jahr. 

34ó130 m 
Dies ist die Anzahl der Laufmeter an Drainagerohren, welche letztes Jahr in 

der Rheinebene verlegt wurden. 

11ó663 

Perimeterpflichtige Grundeigentümer haben im 2014 ihren Beitrag zum 

Unterhalt und zur Erneuerung der gesamten Infrastruktur der Melioration der 

Rheinebene grossmehrheitlich termingerecht bezahlt und anerkennen damit 

die Leistungen unseres Teams. Herzlichen Dank dafür. Wir versichern Ihnen, 

dass wir die verfügbaren Ressourcen haushälterisch und mit einer grossen 

Verantwortung zum laufenden Unterhalt und Erneuerung des Werkes einset-

zen. 

382 
Baugesuche haben wir bezüglich möglicher Auswirkungen auf die Werkanla-

gen der Melioration überprüft. 

240 m3 
5ó600 m Windschutzstreifen wurden durchforstet und insgesamt 240 m3 Holz 

gefällt. 
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2. Organe des Werks 

Die Vollzugs- und Meliorationskommission stehen unter dem Präsidium von Regierungs-

rat Benedikt Würth, Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes des Kantons St. Gal-

len. Ihr gehören Vertreter von politischen Gemeinden und Ortsgemeinden an.  

 

 

3 Kommissionstätigkeit 

3.1 Meliorationskommission 

Die Meliorationskommission versammelte sich am 28. April 2014 bei der GK Grünenfelder 

Fahrzeugbau AG Kriessern zur ordentlichen Jahresversammlung. Unter dem Vorsitz von 

Regierungsrat Benedikt Würth genehmigte die Kommission die Jahresrechnung 2013 und 

fasste Beschluss zu Jahresarbeitsprogramm, Finanzplanung, Budget und Perimeterbei-

trag 2014. Die beiden langjährigen Kommissionsmitglieder, Manfred Baumgartner und 

Walter Grob, wurden durch den Präsidenten, Regierungsrat Benedikt Würth und den Vi-

zepräsidenten, Karl Köppel, würdig verabschiedet. Nach der Sitzung hatte die Meliorati-

onskommission Gelegenheit, beim Firmenrundgang Einblick in die breiten Tätigkeiten der 

GK Grünenfelder Fahrzeugbau AG zu erhalten. ñcreating mobilityñ lautet die Firmenphilo-

sophie: damit liefern sie ihren Kunden umfassende Lösungen für alle Fragen und Heraus-

forderungen der Mobilität, ob für die Strasse, das Werksgelände oder die militärische Lo-

gistik. 
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3.1.1 Voranschlag und Betriebsrechnung 

Der auf dem genehmigten Arbeitsprogramm basierende Voranschlag für die Verwaltung 

und den Unterhalt der Werkanlagen im allgemeinen Unterhaltsperimeter rechnete für das 

Jahr 2014 bei Einnahmen von Fr. 2ó757ó500.00 und Ausgaben von Fr. 3ó311ó000.00 mit 

einem Aufwandüberschuss von Fr. 553ó500.00. 

 

Die Betriebsrechnung schliesst dagegen bei Einnahmen von Fr. 2ó923ó463.94 und Aus-

gaben von Fr. 2ó489ó842.52 mit einem Einnahmenüberschuss von Fr. 433ó621.42 ab.  

 

Für diese deutliche Besserstellung gibt es klare Begründungen:  

¶ Ertragsseitig führten die ersten Teilzahlungen von Bund und Kanton von insgesamt Fr. 

243ó200.00 an das Projekt Periodische Wiederinstandstellung (PWI) des Wegnetzes 

zu einer Besserstellung. Der Bundesbeitrag ist anfangs Januar 2015 eingegangen. 

Das Projekt PWI kann erstmalig im Meliorationsgebiet der Rheinebene umgesetzt 

werden und läuft während 4 Jahren, von 2014 ï 2017. 

¶ Ausgabenseitig sind bei den Kanälen grosse Positionen ausgeblieben, was im 1. 

Quartal 2014 überhaupt nicht absehbar war! Die Abrechnungen des Hochwassers 

2013 konnten mit der Stadt Altstätten bis Ende 2014 nicht definiert werden (folgt im 1. 

Quartal 2015). Die Hochwasserschutzprojekte und Bachverbauungen am Widenbach, 

Kobelwieserbach, Auerbach und Dürrenbach mit Seitengewässer sind alle in Ausfüh-

rung. Bei all diesen Projekten wurden im vergangenen Jahr grosse Etappen realisiert. 

Die Melioration ist in diese Projekte namhaft finanziell eingebunden, es erfolgte jedoch 

im 2014 keine Verrechnung der Kostenanteile der Melioration. Anstelle der budgetie-

ren Kosten von Fr. 725ó000 im Konto Kanäle sind lediglich Aufwendungen von Fr. 

228ó690 angefallen. 

¶ Die Kostenbeteiligungen von Bund und Kanton an das Hochwasser 2013 waren zum 

Zeitpunkt der Budgetierung 2014 noch nicht bekannt. 

 

Vom Überschuss soll eine Rückstellung von Fr. 200'000.00 für die künftige Anschaffung 

neuer Maschinen und Fr. 50ó000.00 f¿r den Werkhof zurückgestellt werden. Nach Vor-

nahme der Rückstellungen kann den Reserven bzw. dem Eigenkapital ein Einnahmen-

überschuss von Fr. 183ó621.42 zugewiesen werden. Das Eigenkapital weist per 31. De-

zember 2014 neu einen Bestand von total Fr. 4ó815ó432.43 auf. 
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3.1.2 Perimeterbeiträge 

Die Perimeterbeiträge für den allgemeinen Unterhaltsperimeter wurden im Jahr 2014 un-

verändert beibehalten: 

 

Perimeterklasse 1 

Fr.  41.60 pro Hektare 

(Plus Fr. 200'000.ï Gebäudeverkehrswert  =  1 ha Land) 

 

Perimeterklasse 2 

Fr.  37.50 pro Hektare 

(Plus Fr. 100'000.ï Gebäudeverkehrswert  =  1 ha Land) 

 

Perimeterklasse 3 

Fr. 16.70 pro Hektare 

 

Die Meliorationskommission hat an der Sitzung vom 28. April 2014 beschlossen, im lau-

fenden Jahr wiederum nur 85% der oben aufgeführten Ansätze auf das perimeterpflichtige 

Grundeigentum zu verlegen. 

 

3.2 Vollzugskommission 

Die Sitzung der Vollzugskommission vom 12. März 2014 war dem Rechnungsabschluss 

2013 mit Jahresbericht sowie der Arbeitsplanung mit Budget und Festsetzung der Peri-

meterbeiträge für das Jahr 2014 gewidmet. Grundlage der Beratungen bildete wie üblich 

die Finanzplanung. Die letztmals 2003 angepassten Perimeterbeiträge konnten für ein 

weiteres Jahr unverändert beibehalten werden.  

 

Die Vollzugskommissionssitzung vom 6. November 2014 hatte die laufenden Projekte 

zum Inhalt: Bodenverbesserung Marbacher Isenriet, Hochwasserereignis Juli 2014, Melio-

rations-GIS, PWI an Meliorationsstrassen ua. Zudem wurde für das Drainagenteam ein 

neuer Mitarbeiter gewählt. 

 

Bei dringenden Geschäften waren wir in engem Kontakt mit den Kommissionsmitgliedern. 

Mit Zirkulationsbeschlüssen konnten Entscheide effizient und kurzfristig herbeigeführt 

werden. 
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3.3 Schätzungskommission 

Die Schätzungskommission hat im Berichtsjahr keine Sitzung abgehalten. 

 

4 Meteodaten 

Im Jahr 2014 jagten sich in der Schweiz die Witterungsextreme. Das Jahr war zusammen 

mit 2011 das wärmste seit Messbeginn 1864. Nach dem Rekordschnee im Süden zu Jah-

resbeginn blieb es während der ersten Jahreshälfte landesweit extrem mild. Der Hoch-

sommer verlief überall regnerisch, kühl und extrem sonnenarm. Im Juli fielen auf der Al-

pennordseite Rekordniederschläge. Der Herbst brachte der ganzen Schweiz erneut ext-

reme Wärme und dem Süden Rekordniederschläge mit Hochwasser. 

 

Für das St.Galler Rheintal lässt sich das Wetter im vergangenen Jahr folgendermassen 

zusammenfassen: 

¶ Januar: keine Schneefälle und verhältnismässig milde Temperaturen. 

¶ Februar: keine Schneefälle, überdurchschnittlich warm, teils Föhn bedingt. Die 

Messstationen Chur und Bad Ragaz erlebten die wärmsten Winter seit Messebeginn 

Ende 19. Jahrhundert. 

¶ März: Schönwetterperiode über mehr als 2 Wochen. Am 22. März Winter-Intermezzo 

mit Schneefällen bis ins Talgebiet. Danach sonniges und warmes Monatsende. 

¶ April: extrem milde und meist sonnige erste Monatshälfte. Abkühlung ab Monatsmitte 

mit ergiebigen Niederschlägen. Bedingt durch den warmen Winter setzt die Obst-

baumblüte 10 bis 20 Tage früher als im Mittel ein. 

¶ Mai: kühler und regnerischer Monatsbeginn, wechselhafte Witterung bis Monatsmitte. 

Mildes, sonniges Wetter ab Monatsmitte. Nach Februar und April gelangt ein dritter 

Saharastaub-Befall, bedingt durch die starken Südwinde in die Schweiz. Feucht und 

wechselhaft zum Monatsende. 

¶ Juni: kurze und intensive Hitzewelle in der 1. Monatshälfte, begleitet von heftigen 

Gewitterschauern, sonst trocken und erst gegen Monatsende verbreitet viel Nieder-

schlag. 

¶ Juli: Herbstwetter im Hochsommer: nass, kalt und ausserordentlich wenig Sonnen-

schein. Wetterberuhigung Mitte Monat. Anschliessend wieder häufig und viel Regen. 

Am 28. Juli führt ein lokal sehr intensives Gewitter zu massiven Überschwemmungs-

schäden in Altstätten und Berneck.  

¶ August: unbeständig und häufig regnerisch, unterdurchschnittliche Sonnenschein-

dauer. 
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¶ September: mild und sonnig, im Rheintal jedoch weniger Sonnenschein und mehr 

Niederschlag als in den übrigen Landesteilen. 

¶ Oktober: sehr milde Temperaturen, viertwärmster Oktober seit Messbeginn vor 150 

Jahren.  

¶ November: nochmals überdurchschnittlich milde Temperaturen, wenig Niederschlä-

ge. 

¶ Dezember: extrem mild und sonnenarm, kräftiger Wintereinbruch auf das Monatsen-

de hin. 

 

 

 

Quellenangaben: 

¶ MeteoSchweiz 2015: Klimabulletin Jahr 2014 sowie die monatlichen Klimabulletins 2014 

¶ Wetterstation 0920 Altstätten, Beobachter Bruno Städler 
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5 Hochwasser vom 28. Juli 2014 

Die Folgen der Hochwasserereignisse vom 1. und 2. Juni 2013 sind noch nicht abschlies-

send aufbereitet, tritt bereits das nächste ausserordentliche Ereignis ein! Am 28. Juli 

2014, dh. knapp 14 Monate später, sehen wir uns mit dem nächsten  Hochwasser kon-

frontiert. Am Montagabend, gegen 18.30 Uhr, hat sich im Kantonsgrenzgebiet AR/SG im 

Gebiet Gais ï Stossberg ein lokales, ausserordentlich intensives Gewitter entladen. Was-

sermassen im Umfang eines 80 ï 130 jährigen Ereignisses haben sich ausgeregnet und 

vor allem in Altstätten und Berneck grosse Schäden verursacht.  

 

In Altstätten war der Geschiebesammler Obermüli am Brendenbach innert weniger Minu-

ten übervoll. Der reissende Brendenbach hat viel Holz ins Tal geschwemmt und gegen 

18.40 Uhr wurde am Frauenhofplatz in Altstätten der Durchlass verklaust. In der Folge 

verursachten reissende Bäche durch die Altstadt und bis zum Bahnhof grosse Schäden. 

 

 

Bilder ab www ñHochwasser 2014 Altstªttenñ 

 

Unser Förster und Teamleiter Kulturen (Simon Zürcher) sowie sein Stellvertreter (Markus 

Keel) standen sofort im Einsatz und gehörten in der Kerngruppe Unwetter dem Krisenstab 

der Stadt Altstätten an. Sie hatten die Zuständigkeit für alle Gewässer übernommen. Auf-

grund einer kurzfristigen ersten Kostenschätzung wurden die Schäden an den Gewässern 

gegen 1.5 Mio. Franken beziffert (über 50 Schadstellen). Von den Infrastrukturelementen 

der Melioration sind die Wildbäche mit grossen Schäden betroffen, im Talgebiet sind da-

gegen kaum Schäden aufgetreten.  
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 Brendenbach im oberen Teil des 
Brendentobels 

 

Fotos: Simon Zürcher, 29. Juli 2014 

Brendenbach unterhalb des Wei-
destrutsches 

Brendenbach unterhalb Reservoir 
Obermüli 

 

 

Das Hochwasser vom 28. Juli hat das Arbeitsprogramm der Melioration für das 2. Halb-

jahr 2014 zünftig über den Haufen geworfen. Die Schadensanierungen an den Gewäs-

sern hatten Priorität und bis Ende 2014 konnten rund 80 % der Schadensstellen saniert 

werden.  

 

Bund und Kanton haben die Leistung von ausserordentlichen Beiträgen an Sofortmass-

nahmen zugesichert. Beiträge werden dort gesprochen, wo extreme Wassermengen zu 

beträchtlichen Schäden an den Gerinnen geführt haben und eine sofortige Instandstellung 

erforderlich ist. Verbleibende Restkosten werden das Budget der Melioration im Jahre 

2015 belasten. 

 

Die im Arbeitsprogramm 2014 vorgesehenen Projekte ñRevitalisierung Grundlocher 2. 

Etappe (Diepoldsau/Widnau)ñ sowie die ñDeckbelagsanierung Fleuben (Altstªtten)ñ muss-

ten auf das Frühjahr 2015 verschoben werden.  

 

 

6 Unterhalt der Werkanlagen 

6.1 Strassen 

Auszug aus unserem Bericht ñPeriodische Wiederinstandstellung (PWI) von Kies-

strassen, Etappe 2014ñ vom 10. Dezember 2014: 

Ausganslage: 

Ausgehend von unserem Beitragsgesuch datiert per 27. März 2014 zur Periodischen Wiederin-

standstellung des Wegnetzes (Kiesstrassen) hat die Regierung des Kantons St. Gallen mit Be-

schluss vom 1. Juli 2014 (RRB 2014/438) dem PWI-Projekt der Melioration der Rheinebene zuge-

stimmt. Das PWI-Projekt Wegnetz wurde für die Jahre 2014 bis 2017 definiert. Das Bundesamt für 

Landwirtschaft BLW hat die entsprechende Beitragsverfügung am 14. August 2014 zugestellt. Am 
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25. August 2014 hat das Landwirtschaftsamt des Kantons SG die Staats- und Bundesbeitrags für 

die Jahresetappe 2014 zugesichert. 

 

PWI - Etappe 2014, Arbeitsbeschrieb: 

Im April wurde während knapp 4 Wochen die grosse Mehrheit der Kiesstrassen der Jahresetappe 

2014 mit der Schotter- und Wegfräse bearbeitet. Fräsen, Mischen, Profilieren und Rückverfestigen 

sind die 4 Arbeitsschritte, welche mit unserer verfügbaren Instandhaltungsmaschine in einem Ar-

beitsgang ausgeführt wurden. Anschliessend wurden die Bankette behandelt. Überhöhte Bankette 

an Strassen und Wegen verhindern den natürlichen Wasserablauf, was zu einer Beschädigung der 

Verschleissschicht an den Schotterwegen führt. Aus diesem Grund ist es wichtig, die überhöhten 

Bankette zu beseitigen. An der Bauabnahme 2014 werden wir auf diesen Aspekt der Bankettpflege 

speziell eingehen; bei lokalen Auffüllungen von hinterliegenden Flächen führt dies immer wieder zu 

Problemen. 

In aller Regel wird nach einem ersten Fräsen Kies in 2 Fahrspuren aufgetragen. Das Kies wird 

anschliessend mit einem Grader im erforderlichen Quer- oder Dachprofil eingebaut. Dieses Vorge-

hen hat sich in den vergangenen Jahren gut bewährt. Bei besonders intensiv beanspruchten Hof-

zufahrten kommt es vor, dass die Wegfräse mehrmals jährlich zum Einsatz kommt! 

 

  

Unterhalt der Meliorationsstrassen im 2014 (Fotos Simon Zürcher) 

 

Die Bauabnahme der Etappe 2014 erfolgte am 11. Dezember 2014 durch das Landwirt-

schaftsamt des Kantons SG. In der Folge leisteten Bund und Kanton eine erste Teilzah-

lung von insgesamt Fr. 243ó200.00, was vor allem die beiden vom Strassenunterhalt am 

stärksten betroffenen Gemeinden Altstätten und Oberriet entlasten wird. 

 

Die Unterhalts- und Erneuerungsarbeiten an Strassen, Wegen, Durchlassbauwerken und 

Br¿cken verursachten insgesamt Kosten von Fr. 397ó383.35, gegen¿ber Fr. 481ó091.65 

vom Vorjahr. 
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6.2 Drainagen 

Jährlich werden im 1. Quartal ï idealerweise bei kalter Witterung und gefrorenen Böden ï

Drainagen in Teilgebieten saniert oder erneuert. Unser Drainageteam kann unter der lang-

jährigen Leitung von Werner Hutter, Kriessern, auf sehr grossen Erfahrungen aufbauen. Es 

leistet jährlich in bewährten Partnerschaften mit regionalen Unternehmen wichtige Arbeiten 

zur Erneuerung der vorhandenen Infrastruktur in den Böden der Rheinebene. Gründe zur 

Erneuerung von Drainageleitungen sind einerseits Defekte in den teils über 70 Jahre alten 

Tonrohrleitungen oder sich aufdrängende Neudrainagen aufgrund der laufenden Bodensa-

ckungen. 

 

 
 

Erneuerung Drainagen Rohrmeder, Altstätten 

¶ Januar ï Februar 2014 

¶ Ausführung der Sammelleitungen durch die ARGE 

Marquart AG / H.Dietsche AG (Oberriet/Kriessern) 

¶ Ausführung der Detaildrainagen durch die Ritter      

Recycling AG Altstätten in Zusammenarbeit mit  

dem Drainagenteam der Melioration der Rheinebene 

 
 

Erneuerung Drainagen Guter Hirte, Altstätten 

¶ Februar 2014 

¶ Ausführung der Detaildrainagen durch die Ritter      

Recycling AG Altstätten in Zusammenarbeit mit  

dem Drainagenteam der Melioration der Rheinebene 

 
 

Erneuerung Drainagen Binder, Kriessern 

¶ März 2014 

¶ Ausführung der Sammelleitungen durch die  

Hugo Dietsche AG, Kriessern 

¶ Ausführung der Detaildrainagen durch die Ritter      

Recycling AG Altstätten in Zusammenarbeit mit  

dem Drainagenteam der Melioration der Rheinebene 


